
Bildungssystem Polen 
 



Erläuterungen zum polnischen Bildungssystem 
 
Seit dem Jahr 1999 findet eine grundlegende Reform des polnischen Bildungssystems statt, die 2007 
abgeschlossen werden soll. Es kam zu einer Dezentralisierung des Systems.  

 

1. Vorschule Die Schulpflicht beginnt im 6. Lebensjahr in der Null-Klasse, wo 
Grundfähigkeiten des Lesens, Schreibens und Rechnens erworben 
werden. 

2. Grundschule- und 
mittlere 
Schulbildung 

Die Grundschule dauert 6 Jahre und schließt mit einer Prüfung ab, 
die lediglich der Information über das Niveau dient.  

An die Grundschule schließt die 3-jährige Oberstufe (Gymnazjum) 
an, die der deutschen Mittelstufe entspricht. Sie endet mit einer 
obligatorischen Prüfung. Es gibt keine Möglichkeit, bei dieser 
Prüfung durchzufallen. Die erreichten Noten sind jedoch von 
Bedeutung bei der Auswahl der nächsten Schule. Sie bilden die 
Grundlage für den Zugang zu einer höheren Schule, in einigen 
Schulen werden zusätzliche Aufnahmeprüfungen durchgeführt.  

Mit der Reform des Schulsystems wurden für alle Schüler zwei 
obligatorische Fremdsprachen eingeführt.  

Im Anschluss an die mittlere Schulbildung besteht die Auswahl 
zwischen dem Besuch der allgemein bildenden Oberschule, der 
Spezial-Oberschule, der Technischen Fachschule und der 
Berufsgrundschule. 

3. Höhere 
Schulbildung 

Sowohl die allgemein bildende als auch die Spezial-Oberschulen 
dauern 3 Jahre und schließen mit dem Abitur ab.  

Die allgemein bildende Oberschule wurde 2003 von 42,7 % der 
Jugendlichen besucht, was einen Zuwachs um 69 % im Vergleich 
zum Jahr 1990 bedeutet.  

In der Spezial-Oberschule wird neben der Allgemeinbildung eine 
breit angelegte berufliche Grundbildung in 15 Profilen vermittelt, 
z. B. Technik & Technologie, Umwelt & Agrartechnik, 
Dienstleistungen, Kultur, Transport und Spedition, Elektrotechnik, 
Informationsmanagement.  

Auch ist der Besuch der 4-jährigen technischen Fachschule 
möglich, die mit dem Abitur und einer Berufsprüfung endet.  

Seit 2005 gelten neue Regelungen für die Abiturprüfung: Sie 
bestehen aus einem zentralen (externen) schriftlichen und einem 
dezentralen mündlichen Teil, der weiterhin in der Verantwortung 
der jeweiligen Schule bleibt. Abiturleistungen sind jetzt 
entscheidend für den Zugang zu den Hochschulen, die 
Aufnahmeprüfungen entfallen.  

4. Berufliche Bildung Die berufliche Ausbildung dauert 2 - 3 Jahre. Sie findet 
überwiegend in Vollzeitschulen statt, die mit einer externen 
Berufsprüfung abschließen. Es besteht auch die Möglichkeit, die 
Berufsausbildung in alternierender (dualer) Form in Betrieben des 
Handwerks und Gewerbes zu erwerben. Rund 10 - 15 % aller 
Berufsschüler durchlaufen eine Lehre im dualen System. Parallel 



dazu nehmen sie an dem theoretischen Unterricht in den 
staatlichen Berufsschulen teil. 
 
Die Registrierung der Auszubildenden wie auch die Durchführung 
und Abnahme der Gesellenprüfungen obliegt den 
Handwerkskammern. Sie schließt mit einer externen Berufsprüfung 
ab.  

Danach besteht die Möglichkeit, die ergänzende allgemein bildende 
Oberschule oder die ergänzende technische Fachschule zu 
besuchen.  

Immer weniger junge Menschen entscheiden sich für die berufliche 
Bildung. Aktuell durchlaufen nur 11,5 % eine Berufsausbildung - ein 
Rückgang um 75 % im Vergleich zum Jahr 1990.  

5. Hochschulwesen Die Zahl der Studierenden in Polen nimmt ständig zu. Während im 
Jahr 1991 13,1 % der 19- bis 24-Jährigen eine Hochschule 
besuchten, waren es im Jahr 2005 bereits 48,5 %. Dies ist eine der 
höchsten Zahlen im europäischen Vergleich. Ca. ¾ aller Studenten 
kommen aus den Städten, ¼ vom Lande.  

Das Studium kann an einer Universität und Hochschule 
(Fachhochschulen) erfolgen. Es werden (auch an Universitäten) 3- 
bis 4-jährige berufliche Studiengänge angeboten, die mit dem 
Bachelor abschließen. Daran kann ein Masterstudium angeknüpft 
werden. Promotionsstudiengänge sind an Hochschulen, Instituten 
der polnischen Akademie der Wissenschaften sowie Forschungs- 
und Entwicklungseinrichtungen möglich. Das Promotionsrecht wird 
individuell an die Einrichtungen vergeben.  

Das ECTS wird von den meisten Hochschulen bereits angewandt. 
Seit 2005 sind die Hochschulen verpflichtet, den Absolventen ein 
Diploma Support auszustellen. 

 
 


